

Für alle Lichtbringer und Seelenfreunde auf dieser Erde und andernorts …
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EINS

Nach ihrer Seelenreise in die jenseitigen Dimensionen, zum Planeten Antopia und schließlich zum Licht der ewigen Quelle, brauchte Lucia einige Zeit, um sich wieder voll und ganz in den irdischen Alltag zu integrieren. So viele wunderbare Dinge hatte sie erfahren dürfen, und getreulich hatte sie alles in einem Buch verfasst, so wie es ihr als Auftrag mitgegeben worden war.

Doch die Aufgabe für Lucia, in dieser Welt Zeugnis abzulegen bzw. den Menschen von alledem zu berichten, was sie selbst erlebt hatte, war damit noch lange nicht beendet. Denn, so war es Lucia schon beim Schreiben bewusst geworden, viele Fragen, die die Menschen bewegten und umtrieben, waren mit diesem Buch noch nicht beantwortet, und so reifte in Lucia ganz langsam die Erkenntnis, dass sie ein weiteres Buch schreiben würde, natürlich im Auftrag und mit Hilfe und geistiger Unterstützung der anderen Seite.

Lucia wusste, dass sie einfach nur geduldig sein musste und in Ruhe warten konnte, da sich der „Download“ bzw. die Eingaben an sie schon bald einstellen würden, ihre Intuition diesbezüglich würde sie gewiss nicht im Stich lassen. Dennoch war ihr noch nicht klar, in welcher Form und mit welchen Inhalten sie diesmal die Seiten füllen sollte.

Und solange sie noch keine konkreten Botschaften oder Anweisungen empfing, konnte sie sich in aller Ruhe der Ahnenforschung widmen, weil Lucia gerne sehr viel mehr über ihre irdischbiologischen und genetischen Wurzeln erfahren wollte, denn, so viel hatte sie ja gelernt: Jede Seele bzw. der inkarnierende Seelenfunke, wird für die jeweilige Inkarnation einen passenden Körper bekommen. Und nicht nur den, sondern mit ihm auch entsprechende Gaben und Fähigkeiten, die im Leben eingesetzt oder zum Ausdruck gebracht werden sollen.

Inspiriert von HaPe Kerkelings Ahnenforschung und seinem Buch Gebt mir etwas Zeit, das, Dank der modernen DNA-Analysen und -Vergleiche, sogar verwandtschaftliche Beziehungen des Autors zum britischen Königshaus zutage förderte, wollte auch Lucia mit Hilfe der DNA-basierten Forschung ihren irdischen Ahnen auf die Spur kommen, wobei sie nicht davon ausging, selbst auch auf irgendwelche adeligen Vorfahren zu treffen. Aber man konnte ja schließlich nicht im Voraus wissen, was die Nachforschungen alles ans Licht bringen würden.

Systematisch schrieb sie zunächst einmal alle bekannten Namen und Daten auf, bestellte bei den beiden führenden Familienforschungseinrichtungen entsprechende DNA-Kits und schickte die Proben ein. Lucia war bewusst, dass die Reihe der Vorfahren, deren letztes Glied in der langen Kette sie war, auch für ihre Schwester Adelheid galt, und dass sie beide, trotz aller Gemeinsamkeiten in den verwandtschaftlichen Beziehungen und der genetischen Abstammung, doch sehr große Unterschiede in ihren Persönlichkeiten aufwiesen, auch äußerlich, und es war klar, da sie ja zwei ganz unterschiedliche Seelen waren, die als inkarnierte Menschen auf dieser Erde lebten und wirkten.

Also überzeugte Lucia ihre Schwester davon, dass auch Adelheid einen entsprechenden DNA-Test machen sollte, das konnte später auch für alle anderen Ergebnisse und Vergleiche sehr hilfreich werden.

Lucia wusste sehr viel über die mütterliche Linie, denn es existierte eine großer Stammbaum, den die Familie in den 1930er Jahren extra hatte anfertigen lassen. Nur sehr wenige Informationen gab es allerdings zur väterlichen Abstammungslinie, da aus den unterschiedlichsten Gründen keinerlei Daten und Aufzeichnungen existierten, und diejenigen, die man dazu hätte fragen können, weilten schon lange nicht mehr auf der Erde.

Aber dank der digitalen Möglichkeiten, mittels zahlreicher Online-Suchportale und sonstiger Veröffentlichungen von relevanten Unterlagen im Internet, wurde Lucia fündig, und sie konnte die für lange Zeit unbekannte Familiengeschichte rekonstruieren - mit allerlei erstaunlichen Erkenntnissen und auch so manch überraschender Entdeckung.

Ihr Papa Karl war das einzige Kind seiner Eltern Elise und Georg, Lucias Großeltern väterlicherseits. Ihre Oma Elise stammte aus einem kleinen oberhessischen Dorf, wo sie das zweitjüngste Kind von sieben Geschwistern war: Charles, der älteste Bruder, dann Henry, Martin, William, Henny, Elise und George, der kleinste, der schon mit zehn Jahren starb. Elises Eltern waren Johann Georg und Margaretha.

Dieser Uropa Lucias war Schreiner und Landwirt, und er starb im Alter von 40 Jahren an einer Lungenentzündung in einem ostpreußischen Lazarett während des Ersten Weltkriegs. Zu diesem Zeitpunkt war Oma Elise erst zwei Jahre alt, so dass sie ohne Vater aufwuchs. Uroma Margaretha zog ihre sieben Kinder alleine groß, unterstützt von ihren Verwandten und den Menschen im Dorf.

Der älteste Bruder, Charles, der sich mit seiner Freundin Mary aus dem Nachbardorf verlobt hatte, verließ als erster die Familie, um in der Nähe der Großstadt Frankfurt Geld zu verdienen, es zu Ansehen und Wohlstand zu bringen, und, um zur Versorgung seiner Familie beizutragen.

Nach und nach folgten ihm seine Geschwister, nachdem sie die Schule abgeschlossen hatten und konfirmiert worden waren, in die Hugenottenstadt vor den Toren Frankfurts, wo Charles in einer angesehenen und namhaften Wurstfabrik Karriere gemacht hatte.

Eigentlich hatte er nach diesem Aufstieg keine große Lust mehr dazu, seine Verlobte Mary noch zu heiraten, aber deren Familie erinnerte ihn sehr nachdrücklich an das seinerzeit gegebene Verlöbnis, so dass er und Mary sich schließlich das Jawort gaben und einen eigenen Hausstand gründeten.

Irgendwann war es auch für Elise so weit, dass sie das Heimatdorf verlassen musste und zu Charles und Mary in die Stadt geschickt wurde, um ebenfalls in der Wurstfabrik zu arbeiten und erstes Geld zu verdienen. Elise war mit ihren 14 Jahren keine Unschuld vom Lande, sondern durchaus das, was man einen „flotten Feger“ nannte, und sie genoss ihre neuen Freiheiten, das städtische Leben, und lernte viele neue Freunde kennen.

Doch sie litt auch unter der strengen moralischen Herrschaft von ihrer Schwägerin Mary und ihrem Bruder Charles als dem weithin unumstrittenen Familienoberhaupt, der überall hin seine Fühler ausstreckte und Einfluss ausübte.




ZWEI

Der Vater von Lucias Papa, Georg, stammte aus einem kleinen Dorf im Odenwald, er hatte vier Geschwister, zwei Brüder, Konrad und Heinrich, und zwei Schwestern, Minna und Anna.

Seine Eltern waren der Steinhauer Friedrich Wilhelm und dessen Ehefrau Marie. Als Georg neun Jahre alt war, starb sein Vater, 46 Jahre alt, und auch Mutter Marie musste ihre Kinder, mit Hilfe der Familie, allein durchbringen, was besonders schwer wurde, als ein Jahr später auch noch ihr Schwiegervater verstarb.

Nach Abschluss der Schule und seiner Konfirmation wurde der junge Georg zu seiner Tante und deren Mann in die Hugenottenstadt vor den Toren Frankfurts geschickt, wo er bei diesem Onkel das Bäckerhandwerk erlernte. Später war er als Kraftfahrer für die Wurstfabrik tätig, wo er dann Elise und deren ganze Familie kennenlernte.

Lucia war begeistert, als sie mit Hilfe vieler „Zu-Fälle“ erstmals die einzelnen Puzzleteile dieser Familiengeschichte ihrer Großeltern väterlicherseits recherchiert und zusammengefügt hatte.

Und sie konnte sehr viele Parallelen in den Biographien der beiden entdecken, und sie fragte sich, ob das in der Familie jemals thematisiert worden war: Beide stammten aus sehr kleinen Verhältnissen und landwirtschaftlich geprägten Dörfern, beide verloren früh ihre Väter, und beide wurden von den Müttern und ihren Familien als Jugendliche zu ihren Verwandten in die Hugenottenstadt geschickt, um dort einen Beruf zu erlernen und zu arbeiten.

Zwei Jahre nach der Hochzeit von Elise und Georg erblickte Lucias Papa Karl das Licht der Welt. Georg wurde dann sehr bald als Soldat während des Zweiten Weltkrieg nach Russland geschickt, und er gehörte zu den Glücklichen, die den Krieg überlebten und wieder in die Heimat zurückkehren konnten.

Inzwischen waren auch Mutter Margaretha und Schwester Henny, die zeitlebens ledig geblieben war, zu Elise und Georg in die Stadt gezogen. Elises Mutter und Georgs Mutter Marie, die in ihrem Dorf bei einem der Brüder geblieben war, starben beide im selben Jahr. Und nur fünf Jahre später verstarb auch Georg im Alter von nur 50 Jahren an einer Krebserkrankung.

Elise lernte bei einer verwitweten Freundin einige Jahre später den verwitweten Schreiner Fritz kennen, den sie dann heiratete, nicht, ohne zuvor bei ihrem großen Bruder Charles offiziell die familiäre Erlaubnis eingeholt zu haben. Schwester Henny blieb zeitlebens eng mit Elise verbunden, und lebte bis zu ihrem Tod in der Wohnung der jüngeren Schwester und des neuen Schwagers.

Nachdem Lucia ihre väterlichen Verwandten und deren Biographien so gut wie möglich recherchiert und im digitalen Stammbaum eingetragen hatte, wandte sie sich der mütterlichen Seite zu.

Lucias Oma Ida stammte gebürtig aus einer kleinen Stadt in der damaligen preußischen Provinz Posen, wo sie als fünftes Kind der Eheleute Hermann und Amalie mit ihren vier Brüdern Otto, Erich, Alfred und Herbert und ihrer Schwester Martha aufwuchs. Vater Hermann war Besitzer eines Dampfsägewerks und als Baumeister ein handwerklich vielseitig begabter Mann. Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs und den damit verbundenen Volksabstimmungen verließ die Familie, die auf beiden Seiten eine lange Ahnenreihe in und um die westpreußische Stadt Thorn und das Weichselbecken aufweisen konnte, die alte preußische Heimat und fand in einer anhaltischen Residenzstadt eine neue Heimat.

Hermann kaufte an der Grenze zwischen Südharz und Thüringen ein Sägewerk, um dort weiter tätig sein zu können, seine Frau Amalie erhielt ein großzügiges Wohnhaus in der anhaltischen Residenzstadt.

Tochter Ida war abwechselnd beim Vater im Sägewerk mit angeschlossener Wohnung und bei der Mutter, die älteren Geschwister hatten schon eigene Familie gegründet und lebten andernorts.

Wenige Jahre nach dem Umzug verunglückte Hermann tödlich in seinem Sägewerk, 60 Jahre alt, und Ida zog ganz zur Mutter in die Residenzstadt, wo sie inzwischen den jungen Klempner Franz kennen- und lieben gelernt hatte.

Franz entstammte einer alteingesessenen Handwerkerfamilie in der Residenzstadt, und sowohl sein Vater als auch sein Großvater waren Klempnermeister im familieneigenen Betrieb mit angeschlossenem Elektrogeschäft. Franz wuchs mit seinen beiden Schwestern Martha und Margarethe in wohlbehüteten Verhältnissen bei Mutter Bertha und Vater Julius auf und sollte selbst einmal als Meister den Betrieb übernehmen und fortführen.

Bald heirateten die beiden und gründeten eine eigene Familie, Franz legte seine Meisterprüfung ab, und in den darauffolgenden Jahren wurde ihnen Sohn Hermann und Tochter Bertha geboren, mit einigem Abstand folgte dann Marie, Lucias Mama.

Und auch aus der anhaltischen Residenzstadt hinaus führte der Weg in die Hugenottenstadt im Süden Frankfurts. Maries Oma Bertha hatte einen Bruder, der das Friseurhandwerk erlernte und auf seiner Wanderschaft nach Hessen gelangte, wo er in der Hugenottenstadt sesshaft wurde, heiratete und ein Friseurgeschäft eröffnete.

Und genau dorthin schickte Mutter Ida ihre Tochter Marie viele Jahre später, nachdem diese eine Friseurlehre absolviert hatte und eigentlich nur einmal zu Besuch bei der dortigen Verwandtschaft vorbeischauen sollte.

Doch aus dem Besuch wurde ein dauerhafter Aufenthalt, da Marie bei einer Fastnachtssitzung den jungen Karl kennengelernt hatte, mit dem sie sich verlobte, und ein Jahr darauf heirateten die beiden dann.

Die Hochzeit fand nur wenige Monate nach dem Tod von Karls Vater Georg statt. Drei Jahre später erblickte Tochter Adelheid das Licht der Welt, und zehn Jahre später folgte dann Tochter Lucia.
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